
schaftlichen Erwägungen berücksichtigt wer­
den.

Sicherlich ist es ein Gebot der Stunde, 
das Land Salzburg und seine Wirtschaft mit 
elektrischer Energie zu versorgen. Unter 
diese Maxime hat sich die gesamte Wirt­

schaft und somit auch der Fremdenverkehr 
zu stellen. Eines ist aber sicherlich nicht zu­
viel verlangt: daß erst alle anderen Mög­
lichkeiten der Stromversorgung ausgenützt 
sein müssen, ehe man an das Wagnis Lofer 
— ein solches wird es immer sein — heran­
tritt.

Der Salzburger Landesfischertag 1965
Am 6. März 1965 wurde die Jahreshaupt­

versammlung des Landesfischereiverbandes 
Salzburg in Salzburg abgehalten. Neben 
den nur lokal interessanten Themen sind 
aber doch aus den umfassenden Berichten 
und Referaten einige für alle Fischer allge­
meingültige Absätze zu entnehmen.

Obwohl im Salzburger Landesfischerei­
gesetz vorgeschrieben und bei Nichtbeach­
tung unter Strafsanktion gestellt, haben 
viele Fischereibewirtschafter ihre Fangsta­
tistik nicht abgegeben; nur die Lungauer 
Fischer taten dies vollständig! Abgesehen 
von der Straffälligkeit ist doch aber gerade 
die sorgfältige Führung und rechtzeitige Ab­
gabe der Fangstatistik die beste Grundlage 
für EntsdiädigungsVerhandlungen! Wie sehr 
dieser Punkt von allen, nicht nur den Salz­
burger Fischereiberechtigten beherzigt wer­
den sollte, zeigt die Summe von über 
440.000,— Schillingen, die im Jahre 1964 
an Entschädigungs- und Schadenersatz im 
Lande Salzburg geleistet werden mußte. Es 
macht bei jeder derartiger Verhandlung 
einen weit besseren Eindruck auf Richter 
oder Verhandlungsleiter, wenn der geschä­
digte Fischer seinen Schaden auf Grund 
von Bewirtschaftungsunterlagen und Fang­
statistiken einwandfrei nachweisen kann, 
als wenn erst ein Sachverständiger auf 
Grund vager Angaben und eines kurzen Lo­
kalaugenscheines den Schaden schätzen muß.

Aus dieser Schadenssumme läßt sich auch 
die wenig erfreuliche Tatsache ablesen, wie 
schwer die Gewässer und die Fischerei in 
nur einem Jahr geschädigt wurden, zumal 
berücksichtigt werden muß, daß längst nicht 
alle Fälle erledigt sind, bezw. einige Fälle 
aus irgendwelchen Gründen nicht entschä­
digt wurden.

Seit die Gewässeraufsichtsorgane im Lande 
Salzburg im April vorigen Jahres durch den 
Herrn Landeshauptmann vereidigt wurden, 
haben sie bereits viel Ersprießliches gelei­
stet. Weiters wurde das Laichschongebiet am 
Zellersee im Verordnungsweg festgelegt, das 
gleiche steht auch binnen Kürze am Waller­
see bevor; auch legte die Behörde in dan­
kenswerter Weise die Zahl der Schwäne in 
für die Fischerei tragbarem Maß auf einigen 
Seen fest. (Also Salzburg, wie meist, auf 
allen Gebieten voran!)

Aufschlußreich sind auch die gemeldeten 
Bewirtschaftungszahlen der Seenfischer, de­
ren statistische Meldungen ebenfalls voll­
zählig einlangten. Einem Wert von knapp 
140.000,— S des Besatzmaterials steht der 
Ausfang im Wert von rund 500.000,— S 
gegenüber. Hierzu muß man allerdings an­
merken, daß die Intensität der Befischung 
der Seen ziemlich verschieden ist; die (ge­
meldeten!) Hektarerträge der Seen mögen 
dies verdeutlichen:

Obertrumersee 11 kg/ha
Niedertrumersee 6.5 kg/ha
Grabensee 4 kg/ha

die Trumerseen somit ca. 9 kg/ha im Durch­
schnitt

Wallersee
Fuschlsee
Wolfgangsee
Zellersee
Wiestalstau
Hintersee

12.5 kg/ha
11.5 kg/ha 
6.8 kg/ha

19 kg/ha 
10 kg/ha 
0.75 kg/ha

Wenn man von dem kaum befischten 
Hintersee absieht, liegt der Durchschnitt des 
Hektarertrages aller Seen Salzburgs bei 
10 kg/ha.
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Als segensreiche Einrichtung hat sich die 
Rechtsschutzversicherung erwiesen, die jetzt 
im dritten Jahr besteht. Man kann aus der 
Zahl der vor Gericht gekommenen Fälle, 
die relativ gering war, nicht ganz den effek­
tiven Wert ablesen, da viele Fälle unter Ab­
wägung der praktisch kostenlosen Prozess­
führungsmöglichkeit der geschädigten Fischer 
(die Versicherung deckt die Prozesskosten 
pro Fall bis zum Betrag von 100.000,—S!) 
und des Risikos des Schädigers, außer dem 
Schaden auch noch Prozesskosten zahlen zu 
müssen, zu außergerichtlichen Vergleichen 
führten. Jedenfalls wickelten sich solche aus- 
sergerichtliche Fälle ziemlich reibungslos und 
meist auch rasch ab.

In der Angelegenheit der Jungfischerprü­
fung und der Gründung der „Salzburger 
Fischerschaft“ analog der Jägerschaften der

verschiedenen Bundesländer ist bereits viel 
Vorarbeit geleistet worden. Die schriftliche 
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes wurde 
bei dieser Tagung vorgelegt. Der Salzburger 
Fischereiverein — wie bereits viele andere 
österreichische Fischereivereine — hat die 
Fischerprüfung mit Erfolg von sich aus be­
reits eingeführt. Der Fischereireferent der 
Salzburger Landesregierung steht der Novel­
lierung des Landesfischereigesetzes, in der 
die Fischerprüfung verankert werden soll, 
durchaus positiv gegenüber.

Prof. Einsele hielt einen Vortrag, dessen 
Inhalt und Thematik er selbst in den Auf­
sätzen „Ära der Ökologie“ in Heft 5/1965 
unserer Zeitschrift und im Leitartikel des 
vorliegenden Heftes ausführlich darstellt.

Dr. H.

A bw asserb io log ischer H erbstkurs 1965
der Bayerischen Biologischen Versuchsanstalt (Demoll-Hofer-Institut) vom 4.— 8. Oktober 1965.

Leitung: Prof. Dr. H. Liebmann.

Tnema: „Verwertung und Beseitigung von häuslichen und industriellen Abwasser-Schlämmen"

Insgesamt 22 Fachvorträge und eine Exkursion zum Abwasserversuchsfeld Großlappen, zur 
Müllverbrennungsanlage Oberföhring und zum Klärwerk Prien am Chiemsee sind vorgesehen.

Wegen des genauen Programmes wende man sich, bitte, an das obige Institut, München, 
Kaulbachstraße 37. —  Kursbeitrag DM80.— . —  Anmeldungen bis 24.9.1965.

Vom 7. bis 15. August findet Haben Sie schon
im Sonderausstellungsraum eine Tube
des niederösterreichischen 

Landesmuseums, P l i m  W UNDERKLEBER
W i e n ,  H e r r e n g a s s e ,

in Ihrer
die Fischertasche?

4. Wiener Internationale Bei kleinen Reparaturen w ird

Guppy-Ausstellung 1965 P L IM  ein guter H e lfer sein.

statt. C H E M O S A N - U N I O N  A k t ie n g e s e l l s c h a f t  W i e n
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